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gang$ in$ den$ USA$ gefunden$ hatten.$ Sie$ sehnten$ sich$ nach$ Originalität$








deutungszuschreibungen.$ Klischees,$ die$ mit$ der$ afroamerikanischen$
Musik$ verknüpft$waren,$ spielten$ nicht$ nur$ in$ offiziellen$Debatten$ eine$
Rolle,$sondern$boten$auch$für$Mitglieder$der$Bluesbewegung$eine$MögQ
lichkeit,$sich$in$der$Gesellschaft$zu$positionieren.$Nach$Michael$Rauhut$










Geschichte$des$Blues$ in$der$DDR$hat$Michael$Rauhut$geleistet.$ In$ seiQ
nem$Aufsatz$Blues&in&der&DDR $liefert$er$einen$umfangreichen$Überblick.$5
Seine$ Leistungen$ zur$ Aufarbeitung$ der$ Bluesgeschichte$ umfassen$ aber$
auch$ die$ Herausgabe$ der$ Sammelpublikationen$ Bye& bye,& Lübben& City$
(gemeinsam$mit$ Thomas$ Kochan)$ und$ Ich& hab& den& Blues& schon& etwas&








auf$ der$ Untersuchung$ des$ Transferprozesses$während$ der$ eigentlichen$
Bluesbewegung$ liegen.$ Mit$ dem$ Instrumentarium$ der$ KulturtransferQ
Forschung$soll$der$Weg$des$Blues$in$die$DDR$nachvollzogen$werden.$Sie$
stellt$ einen$ interdisziplinären$Ansatz$dar,$ der$ sich$Austauschprozessen$
zwischen$verschiedenen$Kulturen$widmet.$Entwickelt$wurde$dieser$AnQ
satz$ in$ den$ 1980er$ Jahren$ von$den$ Germanisten$ und$ Kulturhistorikern$
Michel$ Espagne$ und$ Michael$ Werner.$ »Kulturtransfer«$ gilt$ in$ diesem$
Sinne$als$eine$Übertragung$von$Ideen,$kulturellen$Artefakten,$Praktiken$
und$Institutionen$aus$einem$gesellschaftlichen$System$in$ein$anderes. $8













$ Wurden$ lohnende$ Objekte$ für$ eine$ Aneignung$ identifiziert$ und$
wurde$ der$ Vermittlungsprozess$ in$ Gang$ gebracht,$ folgt$ eine$ ›ÜbersetQ
zung‹,$ die$ Einordnung$ des$ Fremden$ in$ die$ eigene$ Kultur.$ Das$ Fremde$






Bluesbewegung$ein.$Eine$ Jugendszene$oder$ Jugendkultur$ ist$nach$WinQ
fried$Pape$eine$Gruppierung$von$Jugendlichen,$die$auf$spezifischen$SzeQ
neQDimensionen$ auyaut.$ Solche$ Szenen$ haben$ verschiedene$ FunktioQ








$ Wie$ KlausQErnst$ Behne$ in$ seinem$ Aufsatz$ zur$ Sozialpsychologie$
des$ Musikgeschmacks$ erläuterte,$ orientieren$ sich$ Jugendliche$ bei$ der$
Auswahl$ ihrer$ Musik$ an$ der$ Konstruktion$ ihrer$ eigenen$ Identität.$ Sie$
nutzen$ die$ Musik$ zusammen$ mit$ den$ übrigen$ SzeneQAccessoires,$ um$
eine$ spezifische$ Identität$ auszudrücken,$ möglicherweise$ auch$ um$ verQ







suche$ Jugendlicher$ sein,$ sich$ von$ den$ Eltern$ abzusetzen$ und$ dadurch$




tet$ insbesondere$ die$ Rezeption$des$ Blues$ durch$ Publikum$und$ Presse.$
Auf$ einen$ Abriss$ der$ Rezeptionsgeschichte$ des$ Blues$ in$ Deutschland$




untersucht.$ Von$ großem$ Erkenntniswert$ sind$ Medien$ wie$ Radio$ und$




Sie$gibt$ einen$Überblick$über$die$ Blueslandschaft$ in$der$DDR,$die$von$
den$ landeseigenen$Bands$geprägt$wurde.$ Ebenso$wird$der$Blues$ in$der$
Kirche$als$ein$christlicher$Ableger$der$Blueseuphorie$betrachtet.$ In$dieQ
sem$ Zusammenhang$ soll$ auch$die$ Kirche$ als$wirksamer$ Faktor$ für$ die$
Aneignung$des$Blues$erwähnt$werden.$
$ Insbesondere$ werden$ der$ landeseigene$ Hörfunk$ und$ die$ SchallQ
plattenindustrie$der$DDR$betrachtet.$ Es$ steht$zu$vermuten,$dass$es$ inQ
nerhalb$dieser$ Institutionen$Zensursysteme$gab,$die$die$Aneignung$des$
Blues$bremsen$konnten.$Welche$Schritte$eine$Band$durchlaufen$musste,$
um$ schließlich$ im$Rundfunk$gespielt$ zu$werden$oder$ eine$ Schallplatte$
veröffentlichen$zu$können,$wird$in$diesem$Kapitel$daher$ebenfalls$unterQ









häufig$ anzutreffen$ waren.$ Beim$ letzten$ Punkt$ wird$ den$ Bedeutungen$






























ral«. $ Der$ Jazz$ symbolisierte$ die$ Freiheit$ und$ die$ Moral$ des$ Marktes.$14




folge$ »ca.$ 250$ 000$Besucher$ in$Konzerten,$ Revuen,$Varietés$und$TanzQ






















weniger$ wegen$ ihrer$ musikalischen$ Eigenschaften$ sondern$ wegen$ der$
afroamerikanischen$Wurzeln.$ So$ wetterte$ Adolf$ Hitler$ in$Mein& Kampf$
gegen$den$»Vormarsch$der$Niggermusik«. $In$der$Ausstellung$Entartete&19










hören$wollte,$ nun$ gezwungen,$ ihn$ selbst$ zu$machen.$ Zweitens$ fanden$
Jazzliebhaber$ in$dieser$Musik$eine$»Form$des$passiven$Widerstands«. $23
Die$Musik$wurde$zum$Symbol$für$Individualität$und$Freiheit.$Bands$wie$
Charlie$ &$ His$ Orchestra$ konnten$ Schallplatten$ aufnehmen$ und$ einen$
gewissen$ Bekanntheitsgrad$ erreichen.$ In$ illegalen$ Jazzzirkeln $ trafen$24
sich$die$Fans$und$setzten$sich$systematisch$mit$der$Musik$auseinander.$















Umfeld$der$ Jazzbewegung.$Ostdeutsche$ Jazzzirkel$waren$ 1945$aus$dem$
Schatten$ der$ Illegalität$ getreten$ und$ pflegten$ Kontakte$ mit$ anderen$
Klubs,$ darunter$ auch$ Kontakte$ in$ das$ ›nichtQsozialistische$ Ausland‹.$
Selbst$ nach$ dem$ Mauerbau$ blieben$ diese$ Kontakte$ bestehen$ und$ geQ
währleisteten$den$Austausch$ sowohl$ von$ Informationen$ über$ Blues$ als$
auch$ von$ Schallplatten.$ Viele$ Jazzklubs$ unterhielten$ interne$ Schriften,$
die$sich$regelmäßig$dem$Blues$widmeten. $25
$ Auch$über$den$westlichen$Rundfunk$floss$Blues$in$die$abgeschirmQ
te$ Republik.$ Sendungen$ wie$ BLUES$ FOR$ MONDAY $ legten$ häufig$ den$26
























rung$ der$ JazzQBewegung«. $ Lediglich$ die$ ländlichen$ Spielweisen$ des$30







merksamkeit$der$Kulturpolitik$auf$ sich,$was$dazu$ führte,$dass$ Jazz$von$
den$Medien$ nun$als$ eine$ stilvolle$Alternative$ zur$ Beatwelle$ im$Westen$
angepriesen$wurde.$ Im$ Jahre$ 1967$wurde$ Jazz$ sogar$ als$ Thema$ in$ den$
Lehrplan$der$Polytechnischen$Oberschule$eingeführt. $32
$$ Musik&und&Gesellschaft$(8)$1952,$S.$247,$zitiert$nach$RAUHUT$(2004),$S.$352.29












Laut$ KlausQErnst$ Behne$ machen$ sich$ Jugendliche$ bis$ zum$ Alter$ von$
25$Jahren$ein$Bild$von$der$Gesellschaft,$in$der$sie$leben$und$zukünftig$leQ
ben$wollen. $Folgt$man$Winfried$Pape,$so$suchen$sie$in$dieser$Zeit$auch$33








den$ 1960er$ Jahren$ durch$ Repressionen$ zu$ unterdrücken.$ Bei$ seinem$
11.$Plenum$im$Jahre$1965$beschloss$das$Zentralkomitee,$zukünftig$härter$
gegen$ Beatmusik$ vorzugehen. $ Razzien$ gegen$ langhaarige$ Jugendliche$35













ren,$ sondern$ vor$ allem$ im$ speziellen$Musikgeschmack.$ Amerikanische$








gen$ Jahren$waren$die$ Funktionäre$dann$ bereit,$ von$ ihrer$abwehrenden$
Haltung$ abzuweichen.$ Den$ Jugendlichen$ dürfte$ also$ bewusst$ gewesen$
sein,$dass$sie$mit$ihrer$intensiven$Hinwendung$zum$Blues$Aufsehen$erQ
regen$würden.$
$ Warum$ Musik$ besonders$ in$ der$ DDR$ zum$ Medium$ politischer$








öffentlich$ zu$machen.$ Der$ SED$ gelang$ es$ nicht,$ diese$ Aussagekraft$ zu$
mindern.$Statt$darüber$zu$debattieren,$ob$die$individuelle$SelbstverwirkQ
lichung$ durch$ Beatmusik$ die$ gesellschaftliche$ Organisation$ gefährde,$
tabuisierte$sie$diese$Frage.$Damit$untermauerte$sie$aber$die$Funktion$der$
Rockmusik$ als$ Medium$ des$ politischen$ Diskurses.$ Besonders$ vor$ dem$








$ Warum$ aber$ eignete$ sich$ gerade$ der$ Blues$ als$ Lückenfüller,$ als$
Ausdruck$von$Wünschen$und$Gedanken?$Zum$einen$war$das$gestiegene$




PowerQBewegung$ hingegen$ transportierte$ die$ Ideale$ des$ neuen$ UnverQ
fälschten.$Auch$in$der$DDR$suchten$Jugendliche$nach$ihnen$und$fanden$
sie,$ gleich$ ihren$ amerikanischen$ Vorgängern,$ im$ Blues:$ Bis$ auf$ den$
Bluesrock$galt$der$Blues$in$der$Öffentlichkeit$als$aufrichtige$Musik$einer$











Jugendlichen$ aus$ den$ staatlich$ organisierten$ Freizeitangeboten$ fest. $42
Demzufolge$lag$die$Identitätsbildung$nicht$mehr$allein$in$der$Hand$des$








tik$ über$ Freizeitorte$ von$ Jugendlichen,$ dass$ staatlich$ organisierte$ JuQ
gendklubs$ nur$ noch$ aufgesucht$ würden,$ wenn$ die$ Jugendlichen$ dazu$
keine$Alternative$ sähen. $ Bevorzugt$ trafen$ sich$die$ Jugendlichen$ statt43 Q
dessen$in$privaten$Räumen$wie$Kellern$und$Wohnungen,$in$welchen$sie$
keine$ staatliche$ Bevormundung$ zu$ befürchten$ hatten.$ Außer$ den$ JuQ




$ Warum$ die$ Jugendklubs$ so$ unbeliebt$ waren,$ zeigen$ die$ AusfühQ
















der$ gespielten$ Tanzmusik$ aus$ der$ DDR$ oder$ dem$ sozialistischem$ Ausland$








$ Besonders$ Rockkonzerte$ waren$ den$ SEDQFunktionären$ ein$ Dorn$
im$Auge.$Sie$interpretierten$deren$Wirkungen$auf$Jugendliche$als$»feindQ
liche$ massenpsychologische$ Methode$ des$ Monopolkapitals$ zur$ AblenQ
kung$ vom$ Klassenkampf«. $ So$ lange$ diese$ Deutung$ aufrecht$ erhalten$47





den$ Rundfunk$versuchte$die$ Partei$ die$ Jugendlichen$ zu$ erziehen.$ 1966$
führte$sie$eine$Programmkontrolle$bei$DT$64,&der$beliebtesten$ JugendQ
sendung$ des$ DDRQRundfunks,$ durch.$ Die$ Ergebnisse$ gingen$ direkt$ an$






kauft$ worden$ und$ spiegelten$ den$ Protest$ gegen$ die$ amerikanische$
Kriegsführung,$mithin$ ein$AmerikaQBild,$welches$ die$ SEDQFunktionäre$





























fungspunkt) für) amerikanische) Musik.) In) ihren) Beiträgen) zu) Michael)
Rauhuts) Sammelwerken) erwähnen) sie) Sendungen) auf! Bayern) 2,) das)
SCHLAGERDERBY) des) Deutschlandfunks) und) die) Sendung) HALLO) TWEN!
vom)Saarländischen)Rundfunk. )54
) Christoph)Dieckmann)berichtet,)ihm)sei)Blues)»zuerst)in)adaptierC

















Jahre$ einige$ wenige,$ dafür$ regelmäßige$ Jazzsendungen$ wie$ JAZZ$ AM$







zeigen,$ dass$ auf$ Radio$ DDR$die$ TIPPARADE,$ die$ BEATQKISTE$ und$MUSIK$











$ DT$ 64$ lief$ von$ Montag$ bis$ Freitag$ täglich$ dreieinhalb$ Stunden$
lang. $Im$Programm$hatte$diese$Sendung$neben$einigen$Wortbeiträgen$62




se$Titel$ einfach$ bei$Westberliner$ Sendern$mitgeschnitten$oder$ sich$die$





benötigte$ in$den$ 1970er$ Jahren$mehr$Tanzmusikrepertoire.$Wie$aus$ ihQ
rem$Jahresplan$für$das$Jahr$1974$hervorgeht,$nahm$diese$sogenannte$»JuQ
gendwirksame$ Tanzmusik« $ allerdings$ keinen$ hohen$ Stellenwert$ ein:$66
Mit$1.850$von$insgesamt$22.550$Minuten$importierter$Musik$lag$der$AnQ
teil$der$Tanzmusik$bei$rund$8$%. $Vier$Jahre$später$verordnete$die$IMA$67
die$ »Sicherung$ weiteren$ dringenden$ Sendebedarfs$ insbesondere$ bei$













siana$ Red$ gemeinsam$einen$Auftrag$ an. $ Bevorzugt$ produzierte$ er$ je69 Q
doch$mit$Musikern$aus$ sozialistischen$ Ländern,$ beispielsweise$mit$der$
ungarischen$ Gruppe$Omega,$mit$ der$ er$ auch$den$Titel$Blues&und$den$
Radeberger& Blues$ aufnahm. $ Mit$ der$ ebenfalls$ ungarischen$ Jazzband$70
Bergendy$ entwickelte$ der$ Rundfunk$ Coverversionen$ von$ King$ Curtis’$
Teasin $und$Edgar$Winters$Csasba&Basci. $71 72
$ Ende$der$1970er$Jahre$entwickelte$der$Rundfunk$für$DT$64$mehrere$
Porträts$ über$ Bluesrocker.$ So$ verfasste$ der$ Journalist$ Lasch$ 1978$ einen$
Beitrag$über$Jimi$Hendrix.$Dieser$Beitrag$betonte$Hendrix’$Erfahrungen$





$ Der$ westdeutsche$ Musikjournalist$ Olaf$ Leitner$ untersuchte$ AnQ
fang$der$ 1980er$ Jahre$die$ostdeutsche$Musikszene.$Er$schätzte,$dass$bei$
DT$64$innerhalb$der$möglichen$40$%$ungefähr$die$gleiche$Musik$gespielt$
wurde$ wie$ zur$ gleichen$ Zeit$ in$ der$ BRD.$ Seine$ besondere$ Erwähnung$
fanden$die$Rolling$Stones.$Sie,$so$Leitner,$»machten$in$den$DDRQMedien$





$$ Vgl.$ Produktionsauftrag$Musik$vom$3.$Oktober$ 1972,$ 002$ /$ 606$HA$Musik$ /$70
TM,$DRAB.













test&Hits$von$Chicago.$ In$den$ 1980er$ Jahren$konnten$sich$die$Bluesfans$
über$weitere$Schallplatten$ihrer$Idole$freuen,$darunter$zum$Beispiel$von$
Joe$ Cocker$ und$ der$ Band$ Cream. $ Von$ letzterer$ war$ auf$ der$ 1984$ er77 Q
schienen$LP$der$Song$Crossroads$zu$hören.$Bereits$1936$hatte$der$BluesQ









gegen$den$Vietnamkrieg.$Darauf$waren$Titel$ von$ Junior$Wells$ und$ Big$
Joe$Turner zu$hören. $Außerdem$erweiterte$das$Label$sein$Sortiment$ge81 Q
legentlich$um$eine$LP$mit$einem$Vertreter$des$als$ursprünglich$empfunQ











$ Im$ Jahre$ 1985$ –$ die$ Bluesbewegung$ war$ in$ vollem$ Gange$ –$ beQ
schloss$Amiga,$ in$ seiner$ Jazzreihe$ die$Blues& Collection$ herauszugeben,$








ten$ aus$ der$ Bundesrepublik$ in$ die$ DDR$ geschmuggelt$ oder$ von$ DDRQ
Bürgern$von$Reisen$aus$ sozialistischen$ Ländern$mitgebracht.$Die$ PlatQ
tenmärkte$in$Warschau$oder$Budapest$boten$für$JazzQ$und$Bluesfans$fast$
jede$begehrenswerte$Platte.$Die$Ware$konnte$für$Westgeld$oder$für$ 100$
DDRQMark$ erstanden$ werden.$ Das$ war$ beinahe$ das$ Zehnfache$ einer$
AmigaQLP. $Nach$dem$Erwerb$einer$Platte$trat$der$Zoll$als$Hindernis$auf.$85
Oftmals$nahm$er$den$Schmugglern$die$Ware$auf$der$Rückreise$wieder$ab.$
Manchmal$ kam$ ein$ Schmuggler$ aber$ auch$ ohne$ Kontrolle$ durch$ den$
Zoll. $86










chen) Platten) erwischt) wurde,) musste) mit) einer) Haftstrafe) rechnen. )87










Im) Jahre) 1971) ging) das) erste) Kassettentonbandgerät) der) DDR) an) den)
Markt,)der)KT)100. )Mit)ihm)konnten)Jugendliche)inS)und)ausländisches)90
Radiomaterial) konservieren.) In)der)DDR)wurden)diese)Kassettengeräte)


















Jazzfan$Tilo$ Braune,$dass$ in$ seiner$ Szene$der$Tausch$von$TonbandmitF
schnitten$westdeutscher$Schallplatten$üblich$gewesen$sei. $Es$ ist$anzu93 F













dass$ das$ Festival$ realisiert$ werden$ konnte:$ Er$ stellte$ den$ Kontakt$ zur$









$$ Weitere$ Künstler$waren$ »James$ Booker,$Willie$Mabon,$ Louisana$ Red,$ Little$95
Willie$ Littlefield,$Tommy$Tucker,$ Piano$Red,$Philadelphia$ Jerry$Ricks,$ Eddie$






























































etablieren.$ So$ spielten$ Engerling$ vor$ einem$ Konzert$ von$ Canned$ Heat$
und$den$Roastabouts; $die$Garage$Players$traten$vor$John$Mayall$auf. $106 107
$ Trotzdem$ darf$ die$ Originalität$ der$ Musik$ dieser$ ostdeutschen$





sie$ sich$dennoch$erheblich.$Dieckmann$ schlussfolgert:$ »Die$OstQBands$
wussten$und$akzeptierten,$dass$ sie$die$WestQBands$zu$ersetzen$hatten,$
und$schwammen$sich$allmählich$frei.« $111
$ Offiziell$ galten$ die$ meisten$ Bluesmusiker$ in$ der$ DDR$ als$ bloße$
Laienmusiker,$ auch$wenn$ sie$ ihren$ Lebensunterhalt$ eigentlich$ von$der$
Musik$ bestritten.$Grund$dafür$war$der$ Berufsausweis,$der$ in$der$ Regel$
bloß$nach$einem$vorangegangen$Musikstudium$ausgestellt$wurde.$Viele$



















setzungen« $ zu$ entsprechen.$ Diese$ Anordnung$ ermöglichte$ den$115
Machthabern,$ nach$ Gutdünken$ Spielverbote$ auszusprechen.$ AmateurQ
bands,$ von$denen$ nach$Ansicht$ der$ Kulturpolitik$ eine$ Gefahr$ ausging,$
konnten$auf$dieser$Grundlage$einfach$ausgeschaltet$werden.$
$ So$erging$es$auch$einigen$Bands$der$ Bluesbewegung.$Das$promiQ





































ihre$ Veranstaltungen$ organisierten. $ Für$ die$ musikalische$ Begleitung$122







tor$ konnte$ er$ jedoch$ nicht$mit$ der$ Begleitung$der$ Stücke$ beauftragen,$
weil$ dieser$ eine$ ausschließlich$ ›klassische‹$ Ausbildung$ genossen$ hatte$
und$ Popularmusik$ nicht$ spielen$ konnte. $ Darum$ ließ$ Lehmann$ die$124
Stücke$von$einer$eigens$zusammengestellten$Band$ junger$Laienmusiker$
aufführen.$
$ Die$Kirche$als$ Institution$nahm$ innerhalb$des$KulturtransferproQ
zesses$zwei$Rollen$ein.$Einerseits$wirkte$sie$–$wie$eben$dargestellt$–$als$
Vermittler$ von$ Bluesmusik.$ Gleichzeitig$ förderte$ sie$ den$ AneignungsQ












nehmer$erreichen.$Häufig$ lud$er$ Liedermacher$wie$ Lutz$ Scheufler$und$
Jörg$ Swoboda$ ein.$ Dann$ erklangen$ Bluestitel$ mit$ deutschem$Text$ und$
christlichem$ Inhalt$ in$ der$ Schlosskirche. $ Scheufler$ begleitete$ seine$125
Stücke$mit$der$Gitarre$und$spielte$auch$Soli$auf$seiner$Bluesharp. $In126 Q
nerhalb$der$Gottesdienste$verband$sich$Blues$mit$unterschwelliger,$häuQ
fig$ zynischer$ Kritik$ am$ System.$ So$ folgte$ bei$ einem$Gottesdienst$ einer$
rockigen$Version$von$Nimm&mich&Herr&bei&der&Hand $eine$zynische$An127 Q
sage$von$Pfarrer$Lehmann$zum$Festival$der$Freundschaft.$Als$AuÑänger$




















$ Ebenso$ wie$ Pfarrer$ Lehmann$ schrieb$ Kreisjugendpfarrer$ EppelQ







$ Also$ begleitete$ die$ Band$ den$ Gottesdienst.$ Bei$ der$ ersten$ BluesQ
messe$im$Jahre$1979$fanden$sich$bereits$um$die$250$junge$Besucher$in$der$
Kirche$ ein.$Dieser$ sichtbare$ Erfolg$ führte$ zu$ häufigen$Veranstaltungen$
dieser$Art.$Bis$zum$Herbst$1986$konnte$die$Bluesmesse$20$Mal$gehalten$
werden.$Die$Veranstalter$hatten$sogar$mit$den$steigenden$BesucherzahQ
len$zu$kämpfen:$ In$den$ Jahren$ 1983/84$erschienen$rund$7.000$TeilnehQ





$ Welche$Motive$ leiteten$ die$ Kirche$ dazu,$ in$ ihren$ Gottesdiensten$
Blues$spielen$zu$lassen?$Friedrich$Winter$sieht$dafür$zwei$Ursachen:$ZuQ
nächst$ seien$die$Motive$der$ Kirche$diakonischer$Art$ gewesen,$ in$ Form$
einer$Hilfestellung$ im$Umgang$mit$ Fragen,$die$ Jugendliche$beschäftigQ
ten.$Sie$richtete$sich$auch$gezielt$an$Alkoholiker,$Arbeitslose$oder$sozial$














Einige$ Produzenten$ erkannten$ das$ Potenzial$ der$ neu$ entstehenden$
Bluesbands$und$nahmen$sich$ ihrer$an.$Zu$diesen$Produzenten$gehörte$
Luise$ Mirsch,$ unter$ deren$ Leitung$ Produktionen$ mit$ Electra,$ Jürgen$
Kerth$und$mit$der$Modern$Soul$Band$entstanden. $134




ten$ Konzerte$ der$ Bands$ Ergo, $ StefanQDiestelmannQBluesQBand, $ Ba136 137 Q
yon,$Engerling$und$der$ModernQSoul$Band $dazu.$138
$ In$ihren$DT$64QJugendkonzerten$stellte$die$bekannte$Sendung$lanQ
deseigene$Bands$vor, $so$etwa$die$Modern$Soul$Band. $Bei$der$Über139 140 Q




$$ Vgl.$ Produktionsauftrag$Musik$ vom$ 26.$ Januar$ 1979,$ 002$ /$ 595$HA$Musik$ /$136
TM,$DRAB.



















Das$TanzmusikQLabel$Amiga$ stand$ immer$ im$Schatten$des$Rundfunks.$
Es$hatte$zu$wenig$Kapazitäten$für$Plattenproduktionen$und$folgte$auch$






postalisch$ abstimmen$ konnten.$ Die$ wichtigsten$ Hitparaden$ waren$ die$ seit$




gendliches$ Publikum$ ausgerichtet,$ was$ die$ älteren$ Rezipienten$ andererseits$
















stilistischen$ Einordnung$ des$ Blues,$ dürften$ einige$ Bluestitel$ auch$ im$
RockQPopQBereich$untergekommen$sein.$
$ Für$ ihre$ Veröffentlichungen$ erhielten$ die$ Bluesbands$ keine$ TanQ
tiemen.$Dieses$Privileg$kam$nur$wenigen$ausgewählten$Musikern$zu. $148









aufzunehmen.$ Die$ Band$ vertonte$ alte$ Bluesklassiker,$ alles$ Songs$ von$







voc)$ und$ Frank$ Gahler$ (g,$ mharm)$ von$Monokel,$Wolfram$ Bodag$ (p,$ voc),$









Abb.$ 1$ (siehe$ folgende$ Seite)$ zeigt$den$ typischen$ Produktionsweg,$den$
ein$Musikstück$in$der$DDR$durchlaufen$musste,$um$vom$Komponisten$
bis$ zum$ Konsumenten$ zu$ gelangen.$ Der$ Produzent$war$ auf$ der$ Suche$
nach$vielversprechenden$Kompositionen,$hauptsächlich$nach$einzelnen$
Titeln$ statt$ nach$Titelsammlungen$ im$ Sinne$eines$Albums.$ Schließlich$











die$ Umdichtung$ des$ Textes$ die$ Produktion$ eines$ Titels$ retten,$ häufig$
aber$ gab$ das$ Lektorat$ einzelne$ Titel$ bloß$ mit$ den$ Vermerken$ »angeQ
nommen«$oder$ »abgelehnt«$ohne$weitere$Begründung$zurück. $Hatte$155
ein$Titel$diese$Hürde$genommen,$wurde$ er$ im$ Studio$ unter$Anleitung$



































Büchern$das$Thema$auf.$ 1966$erschien$mit$Blues&&& trouble $ das$ erste$162
Bluesbuch$der$DDR.$Wie$ Lehmann$berichtet,$war$ für$die$Arbeit$daran$
eine$ Sondergenehmigung$ zum$ Empfang$ wissenschaftlicher$ Literatur$















$ Lehmann$gelang$es,$eine$theoretische $und$sozialgeschichtliche $164 165
Darstellung$ des$ Blues$ zu$ verfassen.$ »Blues$ und$ Kummer$ gehören$ zuQ
sammen«, $ lautet$ der$ erste$ Satz$ seines$ Buches.$ Blues$ als$Musik$ einer$166
leidenden$ schwarzen$ Bevölkerung$ –$ diese$ grundlegende$ Interpretation$








lin,$ Deep$ Purple$ und$ Chicken$ Shack$ –$ erschienen$ allerdings$ in$ einem$
durchweg$negativen$Licht;$ ihre$Musik$führe$zu$»völlige[r]$DemoralisieQ
rung$ und$ Enthemmung«. $ Zwar$ stellte$ Hofmann$ bei$ der$ amerikani169 Q
schen$ Bevölkerung$ eine$ Sehnsucht$ nach$ Frieden$ fest,$ welche$ von$ der$
Musikindustrie$aufgegriffen$werde:$
»Doch$ bald$ zeigte$ sich,$ daß$ die$ eigentliche$ Aufgabe$ der$ FlowerQPowerQ
Masche$darin$besteht,$die$ Forderungen$der$demokratischen$Kräfte$nach$















$ Hofmanns$ zweites$ Buch$ erschien$ nur$ zwei$ Jahre$ später.$ Es$ trägt$
den$Titel$Beat.&Rock,&Rhythm&&&Blues,&Soul.$Euphorisch$berichtet$er$von$
einer$ BluesQRenaissance,$die$ ihre$Anfänge$ in$Großbritannien$gefunden$
habe.$ Jedoch$hätten$nur$wenige$Bands$ ihre$Originalität$gegenüber$den$





als$ ein$ Jahrzehnt$ später$ eine$ Rundumbetrachtung$ zum$ Blues.$ Gleich$
über$dem$ersten$Kapitel$prangte$der$Untertitel$»Die$Sklaverei$ist$zu$Ende$
–$das$Elend$nicht«. $Es$folgte$eine$Abhandlung$über$Blues$als$Ausdruck$173
des$ Leids,$ das$ durch$ die$ Rassentrennung$ und$ die$ Diskriminierung$






Nur$ er$ könne$ der$ »wachsenden$ Unzufriedenheit$ [junger$ Amerikaner]$














$ Die$ Printmedien$ der$ DDR$ berichteten$ schon$ wesentlich$ länger$
über$die$neuen$ausländischen$Bluesbands. $Doch$gaben$sie$sich$in$ihrer$178
Berichterstattung$nicht$weniger$kritisch.$So$spiegelt$sich$in$einigen$ArtiQ
keln$ eine$ deutliche$ Abneigung$ gerade$ gegen$ die$ Rolling$ Stones. $ Seit$179
der$Mitte$der$1970er$Jahre$berichteten$Jugendzeitschriften$häufig$und$reQ





ländischen$ Bluesmusikern$ zu,$ allen$ voran$ die$ Zeitschrift$Melodie& und&
Rhythmus.$ Publikumslieblinge$ waren$ Engerling $ und$ Stefan$ Diestel183 Q























Zusammensetzung$ der$ Bluesszene$ in$ Freiberg$ in$ Sachsen.$ Seine$ ErQ
kenntnis$ lautete,$dass$sich$die$ortsansässigen$Bluescliquen$zu$80$%$aus$
Facharbeitern,$15$%$aus$Ungelernten$und$5$%$aus$Studenten$zusammenQ
setzten. $ Nach$ Thomas$ Kochans$ Untersuchungen$ war$ der$ prototypi186 Q
sche$Blueser$»ein$junger,$städtischer,$zudem$männlicher$IndustriearbeiQ
ter$ oder$ Auszubildender$ aus$ den$ Ballungsgebieten$ im$ Süden$ der$
DDR«. $Kochan$weist$ aber$darauf$ hin,$dass$die$ soziale$und$ kulturelle$187
Heterogenität$das$eigentliche$Signum$der$Bewegung$war.$Auch$Kay$LutQ
ter$ verwies$ auf$ unterschiedliche$ Lebensentwürfe$ innerhalb$ der$ Szene.$
Vom$Biker$über$den$Umweltschützer$bis$zur$»Kirchenmaus«$waren$die$
verschiedensten$ Einstellungen$ zu$ finden. $ Was$ sie$ einte,$ war,$ wie$188
Kochan$ treffend$ formulierte,$ ihr$»Verständnis$von$ ihrer$Position$ in$der$
Gesellschaft$zur$dominanten$Kultur.« $189





















ne$ des$ Staates$ keinen$ Zugriff. $ Der$ Rückzug$ aus$ der$ Öffentlichkeit$192
schloss$ den$ Rückzug$ aus$ der$ Stadt$mit$ ein.$ Stadtränder$ und$ ländliche$
Gebiete$erwiesen$sich$als$bessere$Treffpunkte.$Als$Hochburgen$entpuppQ
ten$ sich$die$ südlichen$Regionen$des$ Landes$ sowie$die$Dörfer$ nahe$der$
polnischen$ Grenze.$ Dort$ war$ die$ staatliche$ Kontrolldichte$ gering.$ In$
DorÜneipen$und$Doráugendklubs$ konnten$Bands$westliche$Titel$ spieQ
len,$ohne$eine$Anzeige$der$AWA$fürchten$zu$müssen. $193
$ Häufig$ berichten$ ehemalige$ Blueser$ von$ der$ hervorragenden$
MundQzuQMundQPropaganda.$ Ihre$ Konzerte$ benötigten$ mitunter$ keine$
offizielle$Ankündigung. $Doch$ fanden$auch$öffentliche$Konzerte$statt,$194
von$ denen$ Blueser$ angezogen$ wurden.$ Aufzeichnungen$ der$ StaatssiQ
cherheit$vom$zweiten$Halbjahr$1981$halten$die$Termine$für$VeranstaltunQ
gen$ fest,$ die$ bei$ den$ sogenannten$ »negativQdekadenten$ Jugendlichen«$








Monokel,$ Freygang,$ Biebl$ und$ Kerth. $ Selbstverständlich$ gehörte$ zu$195
den$ genannten$ öffentlichen$ Veranstaltungen$ auch$ das$ American& Folk&
Blues&Festival. $Außerdem$waren$die$vierteljährlichen$Bluessonntage$in$196
Berlin$ ein$Anziehungspunkt.$ Die$ IG$ Jazz$Dresden$ richtete$ jährlich$ ein$
Blueswochenende$aus.$Seit$1981$gab$es$in$Magdeburg$ein$FolkB,&BluesB&und&





reisten$ sie$ per$ Anhalter$ zu$ den$ Veranstaltungen.$ Dort$ angekommen,$
sorgten$sie$durch$ihr$Auftreten$und$ihre$Kleidung$für$Aufsehen.$Manche$








sie$das$Bushäuschen,$den$Bahnhof,$oder$ sie$ legten$sich$auch$gleich$ im$
$$ Diese$Rückinformation&Nr.& 10/81& über&Veranstaltungen,& die& erfahrungsgemäß&195
Anziehungspunkte& für& negativBdekadente& Jugendliche& sind,$wurde$dem$ Leiter$





































$$ Siehe$ stellvertretend$Wir&Waldmenschen.& Gosse,& Baujahr& 1957,& erinnert& sich$202
(2009),$S.$322.
$$ Aus$ der$ Information& über& das& Auftreten& einer& Gruppe& Jugendlicher& zur& 750B203







































































$ Insgesamt$setzten$die$Kunden$ lieber$auf$stillen$Protest.$Darin$ lag$
ihre$ Ähnlichkeit$ zu$ anderen$ HippieQKulturen.$ Die$ Gesellschaft$ sollte$
nicht$von$innen$revolutioniert$werden,$sondern$durch$eine$bessere$und$
zuletzt$siegende$Gegenkultur$einen$langsamen$Wandel$erfahren. $217
$ Die$ Staatssicherheit$ fürchtete$ wachsende$ Opposition$ durch$ die$
Bluesbewegung.$Die$Kirche$wünschte$sie$sich$herbei.$Doch$statt$sich$poQ








mich$ festgelegt,$ einfach$ angepasst…$ Kann$ nur$ noch$ knurren,$ stottern,$
flüstern,$hab$keine$eigenen$Worte$mehr.« $221






















»Der$ Blues«,$ schrieb$ Theo$ Lehmann$ im$ ersten$ und$ bedeutendsten$
Bluesbuch$der$DDR,$»sagt$die$Wahrheit.$Er$tut$das$ohne$Rücksicht$darQ





Bedeutungszuschreibung$ seit$der$ersten$Bluesrezeption$ in$ Europa$ fort.$




besonders$ ursprüngliche$ und$ deshalb$ kostbare$ Musik.$ Insgesamt$ hat$











tigkeiten$ von$ seiten$ der$ diskriminierenden$ Herrengesellschaft«$ sei. $227
Die$Texte$ sind$ vielmehr$ häufig$dem$ Jiving$ zuzuordnen,$ einer$ Sprache,$
die$mit$»herausfordernden,$scheinbar$beleidigenden$Übertreibungen$[…]$

























chen$ Rebellion$ der$ Jugendlichen.$ Es$ konnte$ im$ Lauf$ der$ vorliegenden$
Studie$gezeigt$werden,$dass$allein$das$Hören$von$Blues$in$der$DDR$als$ein$
politisches$ Statement$ gelten$ konnte.$ Jedoch$ setzten$ sich$ die$ Blueser$
nicht$bewusst$ für$politische$Veränderungen$ein,$sondern$unterwanderQ
ten$vielmehr$den$alleinigen$ kulturellen$Geltungsanspruch$der$ SED.$ EiQ
nerseits$bot$der$Blues$ ihnen$eine$Alternative$zum$als$schlecht$empfunQ
denen$ Unterhaltungsangebot$ der$ DDR.$ Gleichzeitig$ brachte$ er$ ihre$




seits$ erfüllte$ er$ die$ Sehnsucht$ nach$ einer$ zeitgemäßen$ UnterhaltungsQ
musik.$Andererseits$unterstützte$er$den$Wunsch$nach$gesellschaftlichem$
Wandel$mittels$der$ihm$zugeschriebenen$Bedeutungen.$Dabei$wirkt$die$
Bedeutungszuschreibung$ innerhalb$der$ sozialistischen$Gesellschaft$ auf$
den$ ersten$ Blick$ schizophren:$ Der$ als$ ursprünglich$ empfundene$ Blues$
galt$ in$der$DDR$als$authentischer$Ausdruck$einer$ leidenden$schwarzen$
Bevölkerung$in$den$USA$und$war$damit$auch$für$die$SED$ein$wertvolles,$








nische$ und$ britische$ Bluesrockbands$ auf.$ Sie$ fanden$ bei$ den$ JugendliQ
chen$ der$ Bluesbewegung$ den$ größten$ Anklang.$ Diese$ Bands$ spielten$
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$ Von$den$Veröffentlichungen$ bei$Amiga$waren$die$ JugendsendunQ
gen$des$Rundfunks$der$DDR$abhängig.$ Schließlich$durften$sie$nur$dieQ
jenigen$Titel$wiedergeben,$die$ im$ Inland$bereits$verlegt$worden$waren.$
Die$ beliebteste$ Jugendsendung$ DT$ 64$ spielte$ allerdings$ bis$ 1966$ noch$
Musik,$die$die$Redakteure$von$Westsendern$mitgeschnitten$hatten.$
$ Ein$weiteres$ Kettenglied,$ das$ aus$Westdeutschland$ kam,$war$ das$















angeeignet$ haben,$ ob$ also$ eine$ histoire& croisée$ nach$ Werner$ vorliegt,$ vgl.$




rikanischer$ und$ britischer$ Bluesrocker.$ Jedoch$ emanzipierten$ sich$ die$
Bands$ bald$ von$ ihren$ Vorbildern$ und$ spielten$ eigene$ Titel.$ Typischer$
›DDRQBlues‹$zeichnete$sich$durch$umgangssprachliche,$deutschsprachiQ
ge$Texte$aus.$Oftmals$handelten$sie$von$der$Lebenswelt$junger$DDRQBürQ









ren$ Jugendgottesdiensten$ spielen.$ Die$ Veranstaltungen$ lockten$ viele$















in$ der$ Literatur$ und$ in$ den$ Printmedien$ am$ deutlichsten.$ Anfang$ der$
1970er$ Jahre$galt$der$neue,$rockige$Blues$noch$pauschal$als$asozial$und$
























terführend$ transportierte$ der$ Blues$ auch$ Vorstellungen$ von$ Amerika,$
dem$ Land$der$ individuellen$ Freiheit.$ Er$wirkte$ als$ ›Traumfähre‹$ in$die$
versagte$Gegenwelt.$Die$Sehnsucht$nach$Freiheit$offenbarte$sich$ innerQ






Rebellion$ fand$ ihren$ Ausdruck$ vielmehr$ in$ der$ »Maulwurfstaktik$ des$









als$ Musik$ einer$ leidenden$ Bevölkerung$ wurde$ innerhalb$ der$ ostdeutQ
schen$Bluesbewegung$nicht$gepflegt.$Diese$Konnotation$wurde$eher$von$
den$Medien$als$von$den$Bluesern$getragen.$
$ Der$ Kulturtransferprozess$ verlief$ insgesamt$ nicht$ stringent,$ sonQ
dern$ seine$einzelnen$Phasen$überschnitten$ sich.$ Besonders$die$ Phasen$
der$Vermittlung$und$der$Aneignung$waren$häufig$nicht$voneinander$zu$
trennen.$Als$Beispiel$sei$hier$die$Vermittlung$von$Bluesmusik$in$der$KirQ
che$ genannt,$ bei$ der$ deutschsprachige$ die$ ursprünglich$ englischen$
Bluestexte$ersetzten.$Darüber$hinaus$zeigte$sich,$dass$die$Vermittlung$an$
keiner$ Stelle$ frei$ von$ Bedeutungszuweisung$ war.$ Selbst$ beim$ ersten$
Schritt,$der$Wahrnehmung$des$Defizits,$war$das$Vorwissen$um$die$KonQ
notationen$des$Blues$notwendig,$um$ ihn$überhaupt$als$geeigneten$LüQ
ckenfüller$wahrnehmen$ zu$ können.$ Innerhalb$ des$ Aufnahmeprozesses$
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